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Digitale Lehre wird inzwischen in vielen Studien-

gängen eingesetzt – unterschiedlich häufig und 

in der Regel als Ergänzung zur Präsenzlehre. In  

Career Services – an vielen Hochschulen als Lehr- 

und Beratungseinrichtungen für berufliche Orien-

tierung und die Vermittlung überfachlicher Kompe-

tenzen etabliert – wird die digitale Lehre hingegen 

bislang wenig genutzt. Das Projekt „Digitale Leh-

re“ des Career Service, das von 2012 bis 2016 im 

Rahmen des Qualitätspaktes Lehre finanziert wur-

de, verfolgte daher das Ziel zu eruieren, inwieweit 

Formen der digitalen Lehre auch das Portfolio ei-

ner zentralen universitären Einrichtung mit einer 

breiten Zielgruppe und vielen Kooperationspart-

nern sinnvoll erweitern können. 

Es hat sich gezeigt, dass die digitale Lehre auch 

in Career Services gewinnbringend eingesetzt wer-

den kann. Die Identifizierung geeigneter Inhalte 

und Formen, die kritische Abwägung von Aufwand 

und Nutzen und ein überschaubarer technischer 

Aufwand haben sich dabei als Erfolgsfaktoren her-

ausgestellt. Die digitale Lehre erwies sich als sinn-

volle Ergänzung der Präsenzlehre. Sie sollte und 

kann hingegen den persönlichen Kontakt mit den 

Studierenden nicht  ersetzen.

Inhaltlich und strukturell haben sich insbesonde-

re folgende positive Ergebnisse gezeigt:

>	Digitale Angebote eignen sich im Career-Service-

Portfolio vor allem, um Grundlagen der berufli-

chen Orientierung zu vermitteln, die später im 

Seminarraum diskursiv vertieft werden können. 

>	Präsenzveranstaltungen des Fachstudiums 

können mit überfachlichen digitalen Angebo-

ten verkoppelt werden, um Lernende metho-

disch auf ein gleiches Niveau zu bringen (z. B. 

in Kenntnissen des Projektmanagements).

>	Mit digitalen Lernangeboten können Studie-

rende erreicht werden, die zeitweise nicht am 

Studienort sind. Dieses Format bietet sich vor 

allem zur Praktikumsbegleitung an.

>	Beiträge etwa von Arbeitgebern, die auf Grund 

der räumlichen Distanz nicht persönlich anrei-

sen können, sind integrierbar.

>	Archivierte Angebote können von Studieren-

den zeitunabhängig genutzt werden, was 

Überschneidungen im Studienplan verringert.

>	Einmal produzierte Lernangebote können län-

gerfristig genutzt werden und schonen damit 

personelle Ressourcen im Career Service.

>	Es entstehen neue Interaktionsformen zwi-

schen Studierenden (und Lehrenden): Durch 

digitales Peer-Feedback und virtuelle Diskus-

sionen werden Studierende intensiv involviert, 

entwickeln ein Gefühl der Verantwortlichkeit 

für den Verlauf einer Veranstaltung und stärken 

ihr Selbstwirksamkeitsempfinden.

Aber auch Bedingungen und Grenzen wurden er-

kennbar: Die technische Infrastruktur und Experti-

se sowie die didaktische Kompetenz zur Entwick-

lung digitaler Lehr-Formate müssen realistisch 

eingeschätzt werden, wenn in Career Services über 

deren Einsatz nachgedacht wird. Auch die Zeitres-

sourcen und die langfristige Planungssicherheit 

spielen eine wichtige Rolle. Daher gilt es, solche 

Angebote anzugehen, die im Rahmen der eigenen 

Möglichkeiten tatsächlich umsetzbar sind.

Automatisierte Statistik- und Auswertungsfunkti-

onen, mit denen die Nutzung vor allem archivier-

ter Angebote verlässlich evaluiert werden kann, 

sind häufig datenschutzrechtlich eingeschränkt 

oder technisch begrenzt. Hier müssen, so weit 

möglich, individuelle Befragungen die Informati-

onslücke schließen. 

Und schließlich sollte Studierenden vermittelt 

werden, dass (teilweise schnell „konsumierba-

re“) digitale Angebote das vertiefende Präsenz-

angebot ergänzen, aber nicht ersetzen.  

Digital teaching forms are now being used in 

many degree programmes – with varying fre-

quency and usually as a supplement to class-

room teaching. However, in Careers Service de-

partments established at many universities, 

which provide careers education, consulting 

services and cross-disciplinary qualifications, it 

appears that digital teaching is not such a com-

mon practice. To address this issue, the project 

“Digital Teaching in Careers Service Work”, fi-

nanced through the Quality Pact for Teaching 

from 2012 to 2016, evaluated to what extent 

forms of digital teaching could reasonably ex-

pand the portfolio of a central university depart-

ment with a broad target group and numerous 

cooperation partners. 

The results have shown that the Careers Service 

could significantly benefit from digital teaching. 

The success factors include the identification of 

suitable content and forms, critical analysis of 

costs and benefits, and manageable technical 

effort. Digital teaching has proven to be a sen-

sible supplement to classroom instruction. Of 

course, it cannot and should not replace the per-

sonal contact teachers have with their students.

With regard to content and structure, the pro-

ject confirmed the following positive results:

>	Digital courses, integrated in the Careers 

Service programme, are particularly useful 

for teaching the fundamentals of professio-

nal orientation which can then be discussed 

in further detail in a classroom environment. 

>	Classroom-based, degree-relevant courses 

can be coupled with cross-disciplinary digi-

tal instruction in order to methodically bring 

all learners up to the same level (e.g. in mat-

ters of project management). 

>	With digital instruction tools, the Careers 

Service can reach students who are tem-

porarily unable to attend classes in per-

son. This format is especially suited as an  

accompanying measure for work placements.

>	Digital teaching formats can contain informa

tion provided by employers who are located 

too far away to travel to the cooperating uni-

versity personally.

>	Archived courses can be accessed by students 

whenever they have time, thereby reducing 

scheduling conflicts in their course timetables.

>	Once a digital teaching unit is created, it can be 

used for a longer period of time, thereby freeing 

up personnel resources in the Careers Service.

>	Digital teaching creates new forms of inter

action between students (and their teachers): 

Thanks to digital peer feedback and virtual dis-

cussions, students become intensively involved, 

develop a sense of responsibility for how the 

course progresses, and obtain a feeling of self-

empowerment.

However, the project also revealed underlying con-

ditions and limits. If the Careers Service considers 

using digital teaching, it is important to realisti-

cally assess the technical infrastructure, expertise 

and didactic competence necessary for develop

ing digital teaching formats. Also time resources 

and long-term planning security play an important 

role. Consequently, the Careers Service should 

only work to develop those services which are  

realistically feasible with respect to its resources.

Furthermore, data protection regulations and 

technical constraints often limit automatised sta-

tistical and analytical functions, with which the 

usage of archived courses can be reliably evaluat

ed. To close this information gap, individual sur-

veys should be conducted insofar as possible. 

And finally, students should be reminded that  

these (sometimes quickly “consumable”) digital 

lessons are only intended as a supplement, and 

not a substitute, for classroom-based instruction 

in the context of careers education.

Zusammenfassung Executive Summary
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Im Career Service der Westfälischen Wilhelms-

Universität Münster (WWU) wurde im Rahmen 

des Qualitätspakts Lehre von 2012 bis 2016 ein 

E-Learning-Projekt durchgeführt mit dem Ziel, 

das bisher präsenzbasierte Lehr-Portfolio des 

Career Service der WWU durch digitale Lehr-

formate zu ergänzen. Das Projekt wird in einer 

zweiten Laufzeit von 2017 bis 2020 weiter ge-

fördert – dieser Abschlussbericht bezieht sich 

ausschließlich auf die Ergebnisse der ersten 

Förderphase.

Dass digitale Lehr- und Lernformen zur Ergän-

zung der didaktischen Vielfalt sinnvoll in der 

Hochschullehre eingesetzt werden können, 

wird heutzutage nicht mehr in Frage gestellt. 

Aber: Der Einsatz von digitaler Lehre ist nicht 

grundsätzlich der Präsenzlehre vorzuziehen. 

Bezogen auf den Kontext der Career-Service-

Arbeit ergaben sich hieraus zum Projektstart 

mehrere Fragen: 

›	Welche Formen von digitaler Lehre sind spe-

ziell für den Einsatz in der Career-Service- 

Arbeit geeignet? 

›	Was ist das Spezifische an den Formaten im 

Vergleich zu anderen Lernsettings? 

›	Welche Inhalte im Kontext der beruflichen 

Orientierung eignen sich und welche nicht?

›	Welcher Mehrwert kann mit E-Learning in ei-

nem Career Service erreicht werden?

›	Erlauben die institutionellen Rahmenbedin-

gungen und Ressourcen den Einsatz von di-

gitaler Lehre im Career Service?

Für die Beantwortung dieser Fragen konnte zum 

Projektstart nur bedingt auf die Erfahrungswer-

te anderer Career-Service-Einrichtungen zu-

rückgegriffen werden. Da bisher nur 11,9%  der 

deutschen Career Services E-Learning einset-

zen (vgl. Brandl 2014, S. 141), kann bisher nicht 

von einer flächendeckenden Nutzung digitaler 

Lehre in Career Services gesprochen werden. 

Das Projekt an der WWU ist somit als Pionier-

projekt einzuordnen, in dem die Grundlagen 

zur Nutzung digitaler Lehrformen in Career Ser-

vices exemplarisch erarbeitet wurden. 

Weitet man den Blick auf die allgemeine histo-

rische Entwicklung von E-Learning in der Hoch-

schullehre, lassen sich größere Wellenbewe-

gungen zwischen Euphorie und Ernüchterung 

ausmachen, die den Einsatz von Medien in der 

(Hochschul-)Lehre kennzeichnen. Beispiels-

weise hat die noch vor einigen Jahren gelobte 

virtuelle Welt „Second Life“ heutzutage so gut 

wie keine Relevanz mehr. Betrachtet man die 

Entwicklungen mit etwas Abstand, lässt sich 

ein grundsätzliches Muster erkennen: Es gibt 

unter den Lehrenden und Wissenschaftlern im-

mer einige Pioniere und „Early Adopter“, die 

neue Lehrmethoden ausprobieren und mit teils 

großem Aufwand digitale Lernszenarien ent-

werfen, die dem jeweils umsetzbaren Stand 

der Technik entsprechen. Mit der breiten Mas-

se der in der Hochschullehre eingesetzten di-

gitalen Lehr-Szenarien hat diese E-Learning-

Avantgarde jedoch recht wenig gemeinsam, vor 

allem hinsichtlich technisch und finanziell an-

spruchsvoller Lernszenarien wie Massive Open 

Online Courses (MOOC) oder virtueller Simulati-

onen. Insofern hat es sich als richtige Entschei-

dung erwiesen, im münsterschen Projekt eine 

ausgleichende Balance zu finden zwischen den 

Einflussfaktoren, die im Projekt identifiziert 

und im Folgenden beschrieben werden. 

Inhaltliche Zielsetzungen digitaler 
Lehre im Career Service

Basiskenntnisse der Berufsorientierung ver-

mitteln: Im Projekt werden z. B. Videos zu den 

Grundlagen der Berufsorientierung und Bewer-

bung bereitgestellt, deren Bearbeitung die Inan-

spruchnahme eines persönlichen Beratungsge-

spräches vorbereitet. Das inhaltliche Ziel sollte 

in diesem Zusammenhang nicht sein, den per-

sönlichen Kontakt mit den Studierenden kom-

plett zu ersetzen. Vielmehr können die Kurzfor-

mate Studierende dazu anregen, sich zunächst 

im Selbststudium mit Basisthemen der Berufs-

orientierung auseinander zu setzen und diese 

dann in weiteren Veranstaltungen oder in der 

Beratung zu vertiefen. 

Tiefergehende inhaltliche und reflexive Aus-

einandersetzung mit Fragen der Berufsorien-

tierung anregen: Workshops und Seminare in 

Career Services werden häufig als Blockveran-

staltungen im Umfang von ein bis zwei Tagen 

angeboten. Herausfordernd für den Lehrenden/

Referenten sind in diesem Zusammenhang die 

Herstellung eines gemeinsamen Ausgangs-

Kenntnisstands sowie die Problematik, dass 

zeitintensive Recherche- und Reflexionspro-

zesse in der knappen Zeit nur bedingt durch-

geführt werden können. Die Anreicherung der 

Präsenz-Seminare durch vor-, zwischen- oder 

nachgeschaltete Online-Phasen, sogenanntes 

Blended Learning, bietet genau diese Flexibi-

lität und Vertiefungsmöglichkeit. Im Blended-

Learning-Kurs „Projektmanagement Grundwis-

sen“ des Career Service beschäftigen sich die 

Studierenden z. B. zunächst im Selbststudium 

mit den Grundlagen des Projektmanagements 

und der abschließende Präsenz-Workshop wird 

für die Reflexion, kritische Diskussion und Ver-

tiefung der Inhalte genutzt.

Einbindung von Arbeitgebern und 
Praxisvertretern durch digitale Lehr-
formate

Arbeitgeber/Praxisvertreter einbinden: Digita-

le Lehrformate können gezielt dafür eingesetzt 

werden, Personen aus der Praxis inhaltlich in 

Veranstaltungen des Career Service einzubin-

den. Möglich sind beispielsweise die Vorstel-

lung von Berufsfeldern im Rahmen von Online-

Präsentationen (Webinare) oder die Arbeit an 

Praxisprojekten und Planspielen über einen 

längeren Zeitraum. Grundsätzlich kann E-Lear-

ning in diesen Szenarien räumliche Distanzen 

überbrücken und Kooperationsformate ermög-

lichen, die aufgrund geographischer Entfernun-

gen ansonsten nicht möglich wären. Im Projekt 

wurden z. B. Webinare mit Referenten aus Glas-

gow, Brüssel und Barcelona durchgeführt.

Praxisprojekte mit Arbeitgebern tiefer bear-

beiten: Aufgrund der zeitlich längeren Online-

Phase können Inhalte zwischen Studierenden 

und Praxisvertretern zudem tiefergehend erar-

beitet werden als beispielsweise bei Blockver-

anstaltungen in Präsenzform, die meist auf ein 

bis zwei Tage angelegt sind. E-Learning kann 

hier einen spezifischen inhaltlichen Mehrwert 

gegenüber reinen Präsenzveranstaltungen bie-

ten. In einem Praxisprojekt mit dem Versiche-

rungsunternehmen Westfälische Provinzial ha-

ben Studierende beispielsweise vier Wochen 

gemeinsam mit Praxisvertretern des Unter-

nehmens überwiegend online intensiv über 

Arbeitsformen der Zukunft diskutiert und die 

Ergebnisse in Präsenztreffen reflektiert und 

ausgewertet.

Digitale Lehre in der Career- 
Service-Arbeit am Beispiel  
der Universität Münster
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Nutzung vorhandener Infrastruktur

Vorhandene IT-Infrastruktur nutzen: Digitale 

Lehre kann nur dann funktionieren, wenn die 

passende technische Infrastruktur verfügbar ist. 

Im Projekt des Career Service wurden gute Erfah-

rungen damit gemacht, sich in die vorhandenen 

IT-Systeme der WWU einzuklinken, statt eigene 

Insellösungen zu entwickeln, die hohe Folge-

kosten verursachen. So wird im Projekt für die 

E-Learning-Kurse das zentrale Lernmanagement-

System „Learnweb“ der Universität genutzt und 

für Webinare die Adobe-Connect-Installation des 

Deutschen Forschungsnetzes DFN (siehe web-

conf.vc.dfn.de). In der Regel ist der Aufbau einer 

eigenen technischen Infrastruktur für Career Ser-

vices nicht zu empfehlen, da die Entwicklungs-, 

Betriebs- und Supportkosten zu hoch sind.

E-Learning-Supportstellen einbeziehen: An 

vielen Hochschulen haben sich zentrale E-Lear-

ning-Supportstrukturen etabliert, auf deren Wis-

sen und Ressourcen die Lehrenden in den Fach-

bereichen und zentralen Einrichtungen zugreifen 

können. Durch die meist technische und didakti-

sche Unterstützung dieser zentralen Akteure kann 

mehr Zeit für die Arbeit an den eigentlichen Inhal-

ten zur Berufsorientierung gewonnen werden.

In bestehende Organisationsabläufe integrieren: 

Das Anbieten von Lehrveranstaltungen – ob in 

Präsenz oder als E-Learning – erfordert stets 

die Einbindung in die Organisationsabläufe 

der entsprechenden Institution. Idealerweise 

sollten die genutzten E-Learning-Systeme über 

Schnittstellen zu den anderen IT-Systemen der 

Einrichtung verfügen, damit die Studierenden 

alle Angebote mit einer Nutzerkennung nutzen 

können. Im Career Service der WWU hat sich die 

Nutzung des sogenannten „Single-Sign-On-Sys-

tems (SSO)“ der Universität bewährt, bei dem 

sich die Nutzer mit ihrer vorhandenen Universi-

tätskennung in alle Angebote einloggen können.

Variabilität und Wiederverwend-
barkeit digitaler Lehrangebote

Teilnehmerzahl variabel gestalten: E-Learning-

Angebote sind je nach Einsatzzweck von belie-

big vielen Teilnehmern nutzbar – potentiell kön-

nen z. B. mit den Videos des Career Service alle 

Studierende der WWU erreicht werden, ohne 

dass nennenswerter Mehraufwand entsteht. 

Ressourcen einsparen und Inhalte in verschie-

denen Kontexten einsetzen: Einmal produ-

zierte Lernangebote wie Videos oder Kurse in 

Lernmanagementsystemen können zur lang-

fristigen Einsparung von Ressourcen beitragen, 

indem sie flexibel wiederverwendet werden. 

Eingeschränkt wird dieses Prinzip durch Inhal-

te, die regelmäßige Aktualisierungen erfordern, 

z. B. Antragsvoraussetzungen für Praktikums-

stipendien oder Regelungen zum Arbeitsrecht. 

Erweiterung des Lehr-Portfolios

Klassische Präsenzlehre ergänzen: Über die in 

Career Services traditionell angebotenen Prä-

senz-Seminare hinaus, bieten digitale Lernfor-

men wie Blended Learning, Webinare, Blogs 

und digitale Lerneinheiten neue Möglichkeiten, 

um Studierenden den Zugang zu Themen der 

Berufsorientierung zu ermöglichen. 

Digitale Lehrveranstaltungen kreditieren: In 

vielen Career Services können mit den Veran-

staltungen Leistungspunkte im Studium er-

worben werden. Sowohl kurze als auch länge-

re E-Learning-Formate bieten den Studierenden 

hierbei ein erweitertes Angebotsportfolio und 

flexiblere Kombinationsmöglichkeiten beim Er-

werb von Leistungspunkten. 

Flexibilität und Personalisierung der 
Lernerfahrung

Standortunabhängig lernen: Durch die Ver-

lagerung von Lehrangeboten in den digitalen 

Raum bietet sich den Studierenden eine grö-

ßere räumliche Flexibilität – z. B. wenn sie sich 

im (Auslands-)Praktikum befinden oder nicht 

(mehr) am Hochschulstandort leben.

Vereinbarkeit mit dem Lehrplan der Studieren-

den herstellen: Digitale Lernphasen ermögli-

chen den Studierenden eine größere zeitliche 

Flexibilität bei der Gestaltung ihres Studienver-

laufes und eröffnen die Chance, fachübergrei-

fende Veranstaltungen des Career Service mit 

dem persönlichen Lehrplan der Studierenden 

zu harmonisieren.

Lerntempo personalisieren: Die zeitunabhän-

gige Bearbeitung während einer Online-Phase 

ermöglicht den Studierenden, die Inhalte in ih-

rem persönlichen Lerntempo zu bearbeiten.

Zusätzlicher Kompetenzerwerb durch 
Nutzung digitaler Lehrangebote

Recherchekompetenz erwerben: Zum Prozess 

der beruflichen Orientierung gehört unter an-

derem die eigenständige Recherche zu Arbeits-

marktentwicklungen, zu Branchentrends oder 

zu passenden Berufsfeldern. Für die Recherche 

werden vor allem Online-Datenbanken genutzt, 

deren Bedienung eine ausgeprägte 

Recherchekompetenz voraussetzt. 

Für die Vermittlung dieser Kompeten-

zen wurden beispielsweise Video-Tu-

torials zum BERUFENET, einem Portal 

der Arbeitsagentur mit Berufsinfor-

mationen, erstellt. In diesen Schritt-

für-Schritt-Anleitungen kann die Be-

dienung sehr gut nachvollzogen 

werden und sie sind bei Bedarf er-

neut abrufbar.

Informations- und Medienkompe-

tenz erwerben: Indem Studieren-

de digitale Lehrangebote des Career 

Service nutzen, schulen sie gleich-

zeitig ihre Informations- und Medi-

enkompetenz, die zunehmend an 

Bedeutung gewinnt: „Damit die Flut 

digital verfügbarer Informationen für eine nach-

haltige Kompetenzentwicklung genutzt werden 

kann, bedarf es einer hinreichenden Informa-

tions- und Medienkompetenz (digital literacy): 

Hochschulen sollen daher gezielt darauf hin-

wirken, die Kompetenzen ihrer Studierenden im 

Bereich des digitalen Lernens zu entwickeln.“ 

(Hochschulforum Digitalisierung 2016, S. 22)
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Blended Learning

Vor dem Start des Projektes bot der Career Ser-

vice der WWU Lehrveranstaltungen, Beratung 

und Informationen zu den Themen „Berufsori-

entierung“, „Praktika“, „Überfachliche Kompe-

tenzen“, „Berufe und Arbeitgeber“ sowie „Stel-

lensuche und Bewerbung“ an. Diese Themen 

decken sich größtenteils mit dem Portfolio der 

meisten Career-Service-Einrichtungen an deut-

schen Hochschulen (vgl. Brandl 2014, S. 144). 

Die Herausforderung zu Beginn des Projektes 

„Digitale Lehre“ im Career Service bestand dar-

in, rein aus Präsenzveranstaltungen bestehen-

de Lehrkonzepte neu zu denken und sinnvoll 

mit digitalen Elementen zu ergänzen. Hier-

bei haben sich im Projektverlauf verschiedene 

Lehrszenarien etabliert, bei denen die Ausprä-

gung des virtuellen Lehranteils unterschiedlich 

hoch ist und die jeweils spezifische Vorzüge 

bieten. Exemplarisch sollen im Folgenden vier 

Lehr-/Lernszenarien vorgestellt werden, mit de-

nen im Career Service der WWU von 2012 bis 

2016 positive Erfahrungen gesammelt wurden.

Erprobte Lehrszenarien im Career Service:

Blended Learning – 
Präsenzveranstaltungen mit 
virtuellen Lehranteilen mischen

Nach Reinmann-Rothmeier wird „[...] Blen-

ded Learning als konsensfähiges Etikett für 

Lehr-Lernkonzepte verwendet, die E-Learning-

Elemente mit Präsenzlernen sowie verschie-

dene Methoden miteinander kombinieren“ 

(Reinmann-Rothmeier 2005, S. 103). In der 

Hochschullehre hat sich das Konzept in den 

vergangenen Jahren fest etabliert und in der be-

trieblichen Aus- und Weiterbildung wird Blen-

ded Learning seit einigen Jahren sogar als die 

wichtigste Lernform betrachtet (vgl. MMB Insti-

tut 2016, S. 6). „Die klassische Form des Blen-

ded Learning sieht vor, nach einer Präsenzpha-

se zur Wissensvermittlung eine Online-Phase 

anzuschließen, in der die erlernten Wissensele-

mente angewendet und vertieft werden sollen. 

In einer abschließenden Präsenzveranstaltung 

werden die Erfahrungen der Lernenden bespro-

chen und bewertet.“ (Nikolopoulos 2010, S. 56)

Der Career Service führte im Projekt von 2012 

Über freie Nutzung durch Gäste und externe 

Nutzer entscheiden: Für alle entstandenen di-

gitalen Informationsmaterialien und Lernange-

bote muss eine Entscheidung getroffen wer-

den, ob sie öffentlich und kostenlos abrufbar 

sein sollen – auch für Nutzer, die nicht der ei-

genen Hochschule angehören. Dabei können 

auch Aspekte des Lizenz- und Urheberrechtes 

zum Tragen kommen, wenn z. B. Lerninhalte 

eingesetzt werden, deren Copyright bei einem 

externen Autor liegt. Im Projekt des Career Ser-

vice sind die meisten digitalen Lernangebote 

ausschließlich für Studierende und Absolven-

ten der Universität Münster passwortgeschützt 

im Lernmanagementsystem abrufbar.

Finanzierung 

Ausgewogenes Kosten-Nutzen-Verhältnis an-

streben: Am Beispiel von mobilen Apps kann 

gut nachvollzogen werden, wie schnell Auf-

wand und konkreter Nutzen in einem Missver-

hältnis stehen können. Der Career Service hat 

im Rahmen von Projektseminaren mit dem In-

stitut für  Wirtschaftsinformatik der WWU mobi-

le Apps für das Karriereportal KAP.WWU sowie 

für einen Cloudspeicher-Dienst an der WWU 

entwickelt. Der plattformübergreifende Betrieb 

von mobilen Apps für die gängigen Systeme 

iOS (Apple), Android (Google) und Windows 

(Microsoft) erfordert einen hohen technischen 

und finanziellen Aufwand, der im Kontext der 

Career-Service-Arbeit kaum zu rechtfertigen ist.

Zugang für alle Zielgruppen

Zugang für Alumni gewährleisten: Viele 

Career Services – so auch der Career Ser-

vice der WWU – öffnen ihre Angebote so-

wohl für Studierende als auch für (junge) 

Absolventen ihrer Hochschule. Da die Ab-

solventen mit ihrer Exmatrikulation den Zu-

gang zu bestimmten IT-Systemen der Univer-

sität verlieren, sollte sichergestellt werden, 

dass die E-Learning-Angebote auch von die-

ser Zielgruppe ohne großen zusätzlichen Ver-

waltungsaufwand genutzt werden können.

Zugang für externe Referenten und Arbeit-

geber beantragen: Um digitale Lernformen 

gemeinsam mit externen Referenten anbie-

ten zu können, benötigen diese einen Zugang 

zu den hochschulinternen IT-Services wie dem 

Lernmanagement-System. In Münster können 

für diesen Anwendungsfall temporäre Gastken-

nungen beantragt werden, bei der Organisation 

solcher Veranstaltungen muss jedoch der län-

gere Planungsvorlauf berücksichtigt werden. 

Blended Learning Webinare

Blogs Lerneinheiten

Digitale Lehrszenarien für Career Services

Zusammenfassend: 

Wichtige Aspekte für den Einsatz 

digitaler Lehre in Career Services

Inhaltliche Zielsetzungen

Einbindung von Arbeitgebern

Zusätzlicher Kompetenzerwerb

Flexibilität und Personalisierung

Variabilität und Wiederverwendbarkeit

Erweiterung des Lehr-Portfolios

Nutzung vorhandener Infrastruktur

Finanzierung

Zugang für alle Zielgruppen
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weise mussten die Teilnehmenden in einem 

Blended-Learning-Kurs zum Thema Online-Re-

putation in Zweier-Paarungen ihre öffentlich 

einsehbaren Online-Profile analysieren und 

bewerten. Dabei wurde die Übung bewusst an 

den Anfang des Kurses gelegt, damit sich die 

Teilnehmenden vorab noch nicht „real“ ken-

nenlernen konnten. Der Abgleich dieser ge-

genseitigen Online-Reputations-Analyse im 

abschließenden Präsenzworkshop sorgte bei 

vielen Teilnehmenden für Aha-Erlebnisse und 

Überraschungen, weil z. B. erste Eindrücke revi-

diert werden mussten und der Untersuchungs-

partner im persönlichen Gespräch ganz anders 

wirkte, als das Online-Profil vermuten ließ.

Grundsätzlich ist bei der Mischung von virtuel-

len und nicht-virtuellen Lernphasen zu empfeh-

len, mit einer Präsenzveranstaltung abzuschlie-

ßen, um die Lernerfahrungen zu vertiefen, 

auszuwerten und zu reflektieren. 

Im Career Service kam das klassische Blended-

Learning-Szenario am häufigsten zum Einsatz, 

bei dem eine Online-Phase durch zwei Prä-

senztage (jeweils einen am Anfang und einen 

am Ende) gerahmt wird. Didaktisch sinnvoll ist 

dieses Setting z. B. im Workshop „Berufsorien-

tierung und Bewerbungsvorbereitung“, da am 

ersten Präsenztag die theoretischen Grund-

lagen zur beruflichen Orientierung und zur 

schriftlichen Bewerbung vermittelt werden. In 

der anschließenden, einwöchigen Online-Pha-

se arbeiten die Teilnehmenden gemeinsam im 

Lernmanagementsystem der Universität an ih-

rem beruflichen Profil und ihren Bewerbungsun-

terlagen und geben sich gegenseitig Feedback 

zu ihren Ergebnissen. 

Im abschließenden Prä-

senzworkshop werden 

die Arbeitsergebnisse 

dann reflektiert und ge-

meinsam in der Gruppe 

vertieft. 

Neben diesem klassi-

schen Blended Lear-

ning kommt im Career 

Service der Universität 

Münster vor allem die 

Sequenzierung zum 

Einsatz, bei der mit ei-

ner Online-Phase ge-

startet wird und die Ver-

anstaltung mit einem Präsenztag abschließt. 

Im Kurs „Projektmanagement Grundwissen“ 

dient der Start mit einer Online-Phase z. B. dem 

Zweck, alle Teilnehmer auf den gleichen Aus-

gangskenntnisstand zu bringen, indem sie sich 

die multimedial aufbereiteten Lerninhalte im 

Selbststudium erarbeiten. Neben dem Schaf-

fen einer gemeinsamen Wissensbasis ermög-

licht der Start mit einer Online-Phase aber auch 

didaktische Neuerungen, die in reinen Präsenz-

workshops nicht umsetzbar wären. Beispiels-

nung auch ein Konzept für die Betreuung und 

Begleitung der Lerner mitgedacht werden.

Externe Referenten schulen: Externe Referen-

ten und Praxisvertreter, die als Lehrende in 

Blended-Learning-Veranstaltungen eingebun-

den werden, müssen zur Nutzung der Lern-

plattform geschult werden. Bei räumlich weit 

entfernten Arbeitgebern muss in diesem Zu-

sammenhang bedacht werden, dass die Schu-

lung der Praxisvertreter gegebenenfalls virtuell 

bzw. telefonisch erfolgen muss. 

Präsenz- und Online-Phasen individuell mi-

schen: Im Career Service der WWU wurden die 

Taktung und Gewichtung der Phasen individuell 

auf jede Veranstaltung abgestimmt. Dabei ka-

men unterschiedliche Formen der Sequenzie-

rung zum Einsatz: 

bis 2016 insgesamt 27 Seminarkonzepte als 

Blended Learning ein, die teils mehrfach an-

geboten und in der Summe in Form von 61 

Blended-Learning-Veranstaltungen durchgeführt 

wurden. Dabei haben sich in den jeweils indivi-

duell geplanten Seminaren einige übergreifen-

de Aspekte herauskristallisiert, die für den Ein-

satz von Blended Learning in Career Services 

relevant sind.

Blended-Learning-Veranstaltungen planen 
und bereitstellen

Zentrale Lernplattform einsetzen: Für die 

Durchführung der jeweiligen Online-Anteile in 

den Blended-Learning-Seminaren wurde stets 

die universitäre Lernplattform Learnweb (www.

uni-muenster.de/LearnWeb) verwendet. Das 

Learnweb der WWU basiert auf der frei erhält-

lichen Lernplattform Moodle, welche an über 

84.000 Hochschulen und Institutionen weltweit 

eingesetzt wird. Die Nutzung der zentralen uni-

versitären Lernplattform eignet sich besonders 

gut, da der Support und Betrieb gewährleistet 

werden und die Studierenden mit der Nutzung 

aus dem Fachstudium vertraut sind.

Seminare mit Vorlauf planen: Die Planung ei-

nes Blended-Learning-Kurses unterscheidet 

sich von der Planung einer reinen Präsenzver-

anstaltung, da z. B. digitale Lernmaterialien im 

Lernmanagement-System mindestens zwei Wo-

chen vor der Veranstaltung fertig gestellt sein 

müssen, um den Funktionsumfang zu gewähr-

leisten.  

Motivation und Betreuung bedenken: Eine akti-

vierende und begleitende Kommunikation zwi-

schen dem Lehrenden und den Lernern ist ins-

besondere dann wichtig, wenn Studierende in 

Phasen mit hohen Selbstlernanteilen motiviert 

und betreut werden müssen. Insofern muss im 

Blended Learning neben der inhaltlichen Pla-

Präsenz Online Präsenz

Online Präsenz

OnlinePräsenz Online Präsenzsemester-
begleitend Präsenz

Praktikum
PräsenzOnline

Sequenzierung von Blended-Learning
im Career Service der WWU

„Ihr Angebot ermöglichte es uns, die Studie-
renden schon vor Beginn der fachbezogenen 
Arbeit im Projektseminar mit den zentralen 
Begriffen des Projektmanagement vertraut 
zu machen, so dass wir für die eigentliche 
Arbeit auf eine gemeinsame Sprach- und 
Wissensbasis zurückgreifen konnten.“
Prof. Jan Vahrenhold, Institut für Informatik der Universität Münster, über den Einsatz der Lerneinheit 
Projektmanagement in seinem Projektseminar „Data Mining“.
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Festen organisatorischen Ablauf etablieren: 

Für die Durchführung von Webinaren im Career 

Service der WWU hat sich folgendes Vorgehen 

etabliert: Vorherige Anmeldung der Studieren-

den über das Anmeldesystem des Career Ser-

vice; gegebenenfalls Schulung des Referenten 

vor dem Webinar; Verschickung der Zugangs-

daten an die Teilnehmer am Tag des Webinars; 

sofortige Durchführung der Evaluation am Ende 

des Webinars; Nachbereitung des Webinars 

durch Bereitstellung der Präsentation und des 

Aufzeichnungslinks per E-Mail.

Moderation anbieten: Neben dem Referen-

ten des Webinars sollte ein weiterer Modera-

tor anwesend sein, der die Diskussion im Chat 

begleitet, auf Rückfragen reagiert oder bei 

technischen Problemen ansprechbar ist. Die 

Anwesenheit eines Moderators erleichtert dem 

Referenten die Konzentration auf die eigene 

Präsentation.

Webinare – Ein Kurzformat mit 
mehrfachem Nutzen

Ein Webinar ist ein Seminar, welches on-

line in einem virtuellen Konferenzraum 

stattfindet. Der Referent ist live über 

eine Webcam und ein Mikrofon zuge-

schaltet und die Präsentation wird als 

Bild in Form einer Power-Point-Prä-

sentation übertragen. Die Teilnehmer 

haben im Webinar die Möglichkeit, im 

parallel stattfindenden Chat interaktiv 

Fragen zu stellen.

Der Career Service bietet seit dem Sommerse-

mester 2013 jedes Semester Webinare zu The-

men der beruflichen Orientierung an und hat 

seit dem Start insgesamt 62 Webinare durch-

geführt.

Webinare planen und bereitstellen

Webinare als Kurzformat anlegen: Neben klas-

sischen ein- bis mehrtägigen Blockveranstal-

tungen im Career Service bieten Webinare eine 

zusätzliche Option für ein Kurzveranstaltungs-

format (60 bis 90 Minuten), in dem Studieren-

de einen ersten Überblick zum jeweiligen The-

ma erhalten – insbesondere grundlegende 

Themen wie Berufsorientierung, Praktikum, Be-

werbung oder Berufsfelder eignen sich gut. 

Webinar-Plattform des DFN nutzen:  Als techni-

sche Plattform wird im Projekt des Career Service 

die Adobe-Connect-Installation des Deutschen 

Forschungsnetzes – DFNVC Webkonferenzen – 

verwendet, die von Einrichtungen aus Wissen-

schaft und Forschung kostenlos genutzt werden 

kann (https://webconf.vc.dfn.de). Die Verfüg-

barkeit und Zuverlässigkeit der genutzten Webi-

nar-Plattform des DFN ist sehr hoch, sodass es 

grundsätzlich keine technischen Bedenken für 

den Einsatz der Webinar-Technik gibt. 

Eignung von Blended Learning im Career Service

Mit Online-Phasen die Lehre flexibilisieren: Die Flexi-

bilisierung des Lernens wird sowohl von den Studieren-

den als auch den Lehrenden vorteilhaft empfunden. In 

den Online-Phasen der Blended-Learning-Veranstal-

tungen des Projektes eignete sich die zeitliche Entzer-

rung und die ortsunabhängige Nutzung z. B. für die 

Vermittlung umfangreicher Lerninhalte (Beispiel „Pro-

jektmanagement Grundwissen“) oder die Erarbeitung 

von Texten (Beispiel „Kreatives Schreiben“).

Neue Interaktionsformen erproben: Studierende und 

Lehrende können im Blended Learning neue Interak-

tionsformen ausprobieren – beispielsweise die Erar-

beitung eines digitalen beruflichen Profils mit gegen-

seitigem Peer-Feedback der Studierenden in einem 

virtuellen Diskussionsforum. Diese Übung wirkt sich 

positiv auf den Lernprozess aus, da die Studierenden 

in der abschließenden Präsenzveranstaltung besser ar-

gumentieren und diskutieren sowie tiefer in die Inhalte 

der Veranstaltung eintauchen.

Kommunikation zwischen Lehrenden und Lernenden 

verbessern: In mehrwöchigen oder semesterbegleiten-

den Veranstaltungen, bei denen sich virtuelle und nicht-

virtuelle Lernphasen abwechseln, können digitale Kom-

munikationsangebote den Kontakt zwischen Lehrenden 

und Lernenden fördern. Gute Erfahrungen wurden hier-

bei insbesondere mit virtuellen Foren gemacht, da über 

diesen Kommunikationsweg alle Kursteilnehmer zeitun-

abhängig und strukturiert über die Diskussion der Lern-

inhalte informiert werden können. 

Gleichen Ausgangskenntnisstand bei den Studieren-

den herstellen: Im Blended-Learning-Kurs „Projektma-

nagement Grundwissen“ erarbeiten sich die Studieren-

den zunächst im Selbststudium Grundkenntnisse des 

Projektmanagements und wenden das Wissen in ei-

nem eigenen Übungsprojekt an. Diese vorbereitende 

Herstellung eines gleichen Wissensstandes ermöglicht 

im abschließenden Reflexionsworkshop die vertiefen-

de, reflektierte Diskussion der Lerninhalte.

Webinare

Zweiwöchige Online-Phase

Workshop in Präsenz / Tag 2

Workshop in Präsenz / Tag 1

Beispiel „Kreatives Schreiben im Beruf“   

Text 
erarbeiten

Peer
Feedback

Text
überarbeiten

Grundlage
für Reflexion
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Webinare im Career Service der WWU
Lerninhalte flexibel mehrfach einsetzen

Live Webinar
> Online-Präsentation
> Interaktiv mit Chat
> 60-90 Minuten Dauer

Video-Archiv
> Alle Webinar-Themen 
  auf Abruf
> Zeit & ortsunabhängig

1

2

3

Teilnahme 
live

Teilnahme nach
individuellem Bedarf

Teilnahme im 
Rahmen des 

Fachstudiums

Aufzeichnung

Modulare digitale Lerneinheiten
> Einsatz der Videos in neuen Lerneinheiten
> Koppelung mit Veranstaltungen im Fach

Aufzeichnungen in neuen Kontexten nutzen: 

Neben der Bereitstellung im Webinar-Archiv 

des Career Service werden die Aufzeichnungen 

in weiteren Lernszenarien eingesetzt: Erstens 

als Lernvideos in digitalen Lerneinheiten des 

Career Service und zweitens zur gezielten Vor-

bereitung auf Einzelberatungsgespräche im Ca-

reer Service zur Berufsorientierung und zur Be-

werbung.

Auslastung nachträglich erhöhen: Auch We-

binare mit geringen Teilnehmerzahlen lohnen 

sich langfristig, da über den nachträglichen Ab-

ruf der Aufzeichnungen deutlich mehr Teilneh-

mer erreicht werden. Die Aufzeichnung eines 

Webinars zur Bewerbung wurde beispielsweise 

innerhalb eines Jahres von 1.369 Studierenden 

aufgerufen. 

Webinar-Aufzeichnungen als Zusatznutzen

Reichweite durch Aufzeichnung und Archivie-

rung erhöhen: Die Webinare des Career Service 

werden aufgezeichnet, nachbearbeitet und sind 

anschließend für alle Personen mit einer gülti-

gen Nutzerkennung im Lernmanagementsystem 

der Universität abrufbar. Die Namen der beteilig-

ten Studierenden werden in den Aufzeichnungen 

stets anonymisiert. Durch die Bereitstellung der 

Aufzeichnungen wird die Teilnehmerzahl nach-

träglich erhöht.

Themenvielfalt ermöglichen: Langfristig wird 

durch den Aufbau eines Webinar-Archives eine 

größere Themenvielfalt erreicht, als sie sich mit 

Präsenzveranstaltungen realisieren ließe, die je-

des Semester in großer Anzahl wiederholt werden 

müssten.

Dialog mit den Teilnehmern aktivieren: Die 

Beteiligung über den Kommunikationskanal 

„Chat“ bereitet den Studierenden keine Prob-

leme, gleichwohl schwankt die Beteiligungsin-

tensität der Studierenden in den Webinaren. 

Ein guter Dialog zwischen den Teilnehmern 

und dem Referenten kam immer dann zustan-

de, wenn der Referent aktivierende Elemente in 

seine Präsentation einbaute, die eine Rückmel-

dung und Einschätzung der Studierenden erfor-

derten.

Ungewohnte Kommunikationskanäle ausglei-

chen: Da im Webinar-Setting des Career Service 

nur der Referent per Webcam zugeschaltet ist, 

beschränkt sich das Feedback und die Interakti-

on mit den Teilnehmern auf den Text-Chat. Das 

nicht vorhandene visuelle Feedback der Teil-

nehmer kann dabei vom Referenten zunächst 

als fehlend bzw. irritierend empfunden werden. 

Ausgeglichen werden kann diese Unsicherheit, 

indem der Referent aktivierende Fragen in sei-

ne Präsentation einbindet.

Webinare direkt evaluieren: Für eine hohe 

Rücklaufquote ist zu empfehlen, die Evaluation 

direkt am Ende des Webinars anzuschließen, 

indem durch den Moderator ein Online-Frage-

bogen für die Teilnehmer geöffnet wird. An der 

WWU wird dazu die Evaluationssoftware Evasys 

genutzt.

Inhaltlich mit Arbeitgebern kooperieren:  Ein 

besonderer inhaltlicher Fokus des Career Ser-

vice liegt seit 2016 auf der Vorstellung von 

Berufsfeldern durch Re-

ferenten aus der Praxis. 

Webinare ermöglichen in 

diesem Zusammenhang 

ein weiteres Kooperations-

format für die Zusammen-

arbeit mit Arbeitgebern, 

insbesondere wenn die-

se geographisch weit ent-

fernt sind. Die Einbindung 

von Arbeitgebervertretern 

als Referenten funktioniert 

beim Format „Webinar“ er-

fahrungsgemäß besser als 

bei umfangreichen Blended-Learning-Kursen, 

da die technischen Voraussetzungen für Webi-

nare gering sind, die Bedienung einfach und 

das Präsentationsformat durch die Nutzung von 

Power-Point-Präsentationen bekannt sind.

Webinare erfolgreich durchführen

Praxisbezug herstellen und mit Beispielen ar-

beiten: Die Studierenden bewerten die Webina-

re in den Evaluationen insgesamt sehr positiv. 

Gut gefällt den Studierenden ein Webinar ins-

besondere dann, wenn die Referenten auf die 

Fragen der Teilnehmer eingehen, der Praxisbe-

zug hoch ist und wenn viele Beispiele in der 

Präsentation benutzt werden, die hilfreich für 

das Verständnis sind.

Webinar „Aus dem Arbeitsalltag einer Sportjournalistin“
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Effekte bei der Nutzung von Blogs

Peer learning unter Studierenden fördern: Die 

Beiträge in den Blogs werden von Studierenden 

für Studierende geschrieben. Über die Kom-

mentarfunktion der Blogs kommt es dabei re-

gelmäßig zu einem direkten Austausch zwi-

schen den Bloggern und interessierten Lesern, 

der häufig im Blog startet und dann über an-

dere, nicht-öffentliche Kommunikationskanäle 

wie E-Mail fortgesetzt wird.

Verbindung zur Heimatuniversität herstellen: 

Indem die Studierenden im Blog „Hinterm Hori-

zont“ während ihres Auslandspraktikums blog-

gen, besteht eine Verbindung zur Heimatuniver-

sität und die Studierenden melden nach ihren 

Praktika zurück, dass sie sich gut durch den Ca-

reer Service betreut gefühlt haben. 

Praktikumsvielfalt sichtbar machen: Der Blog 

„Hinterm Horizont“ kann durch die Vielfalt der 

Berichte aus unterschiedlichen Ländern, Bran-

chen und Praktikumsvorhaben als Inspiration 

für Studierende dienen, die 

noch keine konkrete Idee zu 

ihrem Praktikumsvorhaben 

entwickelt haben. 

 

Blog  als begleitendes Lerninstrument zum 

Praktikum nutzen: Seit Oktober 2013 berichten 

Studierende der Universität Münster im Blog 

„Hinterm Horizont“ live aus ihren Auslands-

praktika: Sie schildern Eindrücke vom Leben 

vor Ort, beschreiben die fremden Arbeitswelten 

und geben darüber hinaus hilfreiche Tipps zu 

allen Fragen der Praktikumsorganisation und 

-durchführung im Ausland. Der Blog ist nicht 

nur eine öffentlich einsehbare Informations-

quelle für Interessierte mit mittlerweile mehr 

als 500 Beiträgen, sondern dient den blog-

genden Studierenden auch als Lerntagebuch 

und Reflexionsmedium. Ergänzt wird der Blog 

durch eine interaktive Karte, auf der die Prakti-

kumsorte und Freizeit-Tipps der studentischen 

Blogger komfortabel navigierbar sind. Sowohl 

die Blog-Beiträge als auch die interaktive Kar-

te bieten eine umfangreiche Informationsquel-

le für zukünftige Auslandspraktikanten.

www.uni-muenster.de/CareerService/

blog-erasmus

bieten. Der Blog wurde von 2012 bis 2014 als 

begleitendes Medium zum Seminar „Netziden-

tität“ des Career Service der WWU betrieben. 

Die Beiträge wurden größtenteils von studen-

tischen Autoren im Rahmen des Seminars ver-

fasst und sind alle öffentlich einsehbar. Dies 

bedeutet, dass der Blog nicht nur Studierenden 

der Universität Münster als Informations- und 

Inspirationsquelle dienen kann, sondern welt-

weit einsehbar und kommentierbar ist.

www.uni-muenster.de/CareerService/blog

Blogs – Studentisches peer learning 
und Räume zur Reflexion

Ein Blog oder Weblog ist eine Form von On-

line-Tagebuch,  das von den Autoren – den 

Bloggern – in der Regel öffentlich einseh-

bar geführt wird. Im Career Service wur-

den im Rahmen des Projektes zwei Blogs 

eingeführt, die sich sowohl inhaltlich als 

auch in der didaktischen Zielsetzung un-

terscheiden.

Blogs im Career Service planen und 
bereitstellen

Technische Plattform auswählen: Als techni-

sche Plattform für beide Blogs diente die frei 

verfügbare Software Wordpress, die sich durch 

eine einfache Bedienung, gute Anpassbarkeit 

und einen großen Funktionsumfang auszeich-

net. Die Software wird intern im Career Service 

administriert.

Inhalte durch Verschlagwortung zugänglich 

machen: Alle Blog-Beiträge werden mit Schlag-

worten (z. B. im Auslands-Praktikums-Blog 

nach Ländern) versehen, die den Lesern einen 

zusätzlichen, gut strukturierten Zugang zur Fül-

le der Informationen ermöglichen.

Beispiele für Blogs in der Career-Service-
Arbeit

Blog als seminarbegleitendes Reflexionsme-

dium nutzen: Stöbern Personalverantwortli-

che wirklich in Facebook und anderen sozialen 

Netzwerken? Welchen Einfluss haben meine 

persönlichen Informationen im Netz auf den 

Berufsstart? Der Blog „Netzidentität“ diente 

dazu, aktuelle Meinungen und (wissenschaftli-

che) Positionen zum Thema “Identität im Netz” 

zu sammeln und damit den Studierenden eine 

erste Anlaufstelle zur eigenen Recherche zu 

Blogs

--- 500+ Beiträge

--- 100+ Orte

--- 30+ Länder

--- 120+ Blogger
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Verkopplungsvarianten einer Lerneinheit

Um die E-Learning-Einheiten mit einer Fachver-

anstaltung zu verkoppeln, sind verschiedene 

didaktische Szenarien möglich:

Die erste Variante der Vorschaltung wurde im 

Projekt mit der Lerneinheit „Projektmanage-

ment Grundwissen“ erfolgreich praktiziert und 

dient vor allem dem Ziel, die Teilnehmer von 

Projektseminaren auf den gleichen Ausgangs-

kenntnisstand zu bringen. Die in der E-Lear-

ning-Einheit erworbenen Projektmanagement-

Methoden können anschließend direkt im 

Fachkontext angewendet und ausprobiert wer-

den.

Die digitale Lerneinheit „Das Praktikum in zehn 

Schritten“ wird begleitend zum im Fachstudi-

um eingebetteten Praktikum absolviert (Varian-

te 2), da in der Lerneinheit alle Schritte von der 

Planung über die Durchführung bis zur Reflexi-

on eines Praktikums abgedeckt werden.

Mehrwerte für die Studierenden

Auch beim Einsatz der Lerneinheiten kommen 

die klassischen Vorteile von digitaler Lehre 

zum Tragen: Das zeitlich und räumlich flexib-

le Selbststudium ermöglicht den Studierenden 

die individuelle Bearbeitung der Lerninhalte 

und der Einsatz interaktiver Medien fördert die 

Medienkompetenz. Darüber hinaus liegt der 

spezifische Mehrwert dieses Lehrszenarios in 

der Verkopplung fachlicher und überfachlicher 

Kompetenzen bei den Studierenden.

Neben Veranstaltungen, die in den Allgemei-

nen Studien additiv zum Fachstudium absol-

viert werden, ist es in einigen Bereichen sinn-

voll, den überfachlichen Kompetenzerwerb 

direkt mit dem Fachstudium zu verkoppeln und 

nahtlos zu integrieren. Sinnvoll ist dies z. B. bei 

Fachveranstaltungen mit hoher Praxisorientie-

rung wie beispielsweise studienbegleitenden 

Praktika oder Projektseminaren.

Beispiele des Career Service der Universität 

Münster, bei denen überfachlicher Kompeten-

zerwerb direkt in fachwissenschaftliche Veran-

staltungen integriert wurde:

Ziele des integrierten Ansatzes

Mit der Verkopplung der digitalen Lerneinheit 

des Career Service mit den Fachveranstaltun-

gen werden folgenden Zielsetzungen verfolgt:

›	Direkte Nutzung überfachlicher Kompeten-

zen in fachlichen Kontexten (integrierter An-

satz).

›	Dadurch Beitrag zu konkreter Beschäfti-

gungsfähigkeit/Employability.

›	Bessere Verankerung von Schlüsselqualifi-

kationen durch fachliche Anwendungssze-

narien.

Überfachliche Kompetenzen im Fachstudium

Die Notwendigkeit der Vermittlung überfachli-

cher Kompetenzen im Studium ist unbestritten. 

Dabei ermöglichen sowohl additive Angebote 

(z. B. mit dem Effekt, dass interdisziplinäres Ar-

beiten gefördert wird) als auch integrative Ange-

bote (z. B. mit dem Effekt, dass die direkte An-

wendung im fachlichen Kontext gefördert wird) 

wichtige Lernerfahrungen.

Der Career Service ist an der Universität Münster 

der Hauptanbieter von Veranstaltungen im Kom-

petenzbereich „Berufsvorbereitung und Praxis-

kompetenz“ der sogenannten Allgemeinen Stu-

dien. Die Allgemeinen Studien befähigen die 

Studierenden der Bachelorstudiengänge dazu, 

die Qualifikationen des Fachstudiums auf mög-

lichst vielen Reflexions- und Anwendungsebe-

nen zu verankern und fördern das selbstverant-

wortliche Handeln (weitere Infos unter: www.

uni-muenster.de/studium/studienangebot/all-

gemeinestudien.html).

Lerneinheiten – überfachlichen 
Kompetenzerwerb in das Fach-
studium integrieren

Lerneinheiten im Career Service 
planen und bereitstellen

Als Lerneinheiten werden im Projekt 

des Career Service digitale Lernma-

terialien bezeichnet, die sich durch 

folgende Merkmale auszeichnen: 

Ein Thema der Berufsorientierung wird  

vom Career Service im größeren Umfang 

mediendidaktisch aufbereitet und den Stu-

dierenden als digitale Lerneinheit zum Selbst-

studium bereitgestellt. Die Inhalte umfassen 

Texte, Bilder, Infografiken, Videos, interaktive 

Tests und Kommunikationskanäle zum Lehren-

den. Die Inhalte können von den Studierenden 

sowohl im Selbststudium als auch eingebettet 

in eine Lehrveranstaltung (Blended Learning) 

bearbeitet werden. Umgesetzt wurden im Care-

er Service bisher zwei Lerneinheiten: Eine zum 

Thema „Projektmanagement Grundwissen“ 

und eine zum „Praktikum in zehn Schritten“.

Aufgrund des großen Umfangs erfordert die 

Konzeption und Produktion von digitalen Lern

einheiten einen langen zeitlichen Vorlauf von 

ein bis zwei Semestern für die inhaltliche Re-

cherche, das Schreiben von Texten sowie die 

mediendidaktische Aufbereitung – beispiels-

weise von Schaubildern oder Videos.

Die Besonderheit der vom Career Service pro-

duzierten Lerneinheiten besteht in der Möglich-

keit, die Lerneinheiten mit Lehrveranstaltungen 

in den Fächern zu verkoppeln und auf die Be-

darfe in den Fächern abzustimmen.

Praktikum im Studiengang 
(z. B. Kommunikationswissenschaft)

bereitet vor &
begleitetLerneinheit

„Praktikum“ 
des Career Service

bereitet vor &
begleitetLerneinheit

„Projektmanagement“ 

des Career Service

Projektbezogenes Seminar 
im Fachstudium

Lerneinheit Career Service

Fach-Veranstaltung

Variante 1: Lerneinheit wird einer Fachveranstaltung vorgeschaltet

Variante 2: Lerneinheit wird begleitend zur Fachveranstaltung absolviert

Lerneinheit Career Service Fach-VeranstaltungLerneinheiten
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Übertragbarkeit auf 
andere Career-Service-
Einrichtungen

Im Projekt „Digitale Lehre“ des Career Service 

der Universität Münster wurden von 2012 bis 

2016 zahlreiche Erkenntnisse mit dem Einsatz 

digitaler Lehrszenarien gewonnen, die in den 

vorherigen Kapiteln an den konkreten Beispie-

len „Blended Learning“, „Webinare“, „Blogs“ 

und „Lerneinheiten“ beschrieben wurden. Aber 

inwiefern sind die erprobten Lehrkonzepte auf 

andere Career-Service-Einrichtungen übertrag-

bar?

 

Zunächst muss festgestellt werden, dass eine 

pauschalisierende Aussage zur generellen 

Übertragbarkeit aufgrund sehr unterschiedli-

cher Rahmenbedingungen in den Career Ser-

vices an deutschen Hochschulen nicht ange-

bracht ist. Gleichwohl wurden im Projekt an der 

Universität Münster drei Faktoren identifiziert, 

die für die Übertragbarkeit Anhaltspunkte lie-

fern können.

Qualifikation der Mitarbeiter

Um digitale Lehrformate erfolgreich und dauer-

haft im Career Service einzuführen, ist die re-

gelmäßige Betreuung und Begleitung durch ei-

nen qualifizierten Mitarbeiter notwendig, der 

mit den inhaltlichen Zielen des Career Service, 

den didaktischen Konzepten digitaler Lehre 

und den technischen Herausforderungen ver-

traut ist. In Einzelfällen mag es ausreichen, le-

diglich auf einen zentral bereitgestellten Hoch-

schul-Support im E-Learning zurückzugreifen. 

Idealerweise sollte die Begleitung jedoch intern 

mit dem notwendigen Hintergrundwissen zur 

Career-Service-Arbeit erfolgen. Gezielte Weiter-

bildungsangebote für den Einsatz von E-Lear-

ning in Career Services wären sinnvoll. 

Passenden Zeitpunkt identifizieren: Damit 

Lerneinheiten in der Studienordnung eines Fa-

ches festgeschrieben werden können, bietet 

sich als Zeitfenster für eine Kooperation die 

Phase der Akkreditierung bzw. Reakkreditie-

rung des jeweiligen Studienganges an. 

Inhalte entwickeln: Die Ausarbeitung inhaltli-

cher Verknüpfungspunkte zwischen der Lern

einheit und der Fachveranstaltung ist zeitin-

tensiv und bedarf guter Kommunikation. Ein 

Zeitraum von drei bis sechs Monaten für die in-

haltliche Anpassung an den Fachkontext ist re-

alistisch.

Prüfungsverantwortung festlegen: Studien- 

und Prüfungsleistungen müssen festgelegt und 

koordiniert werden. Ist eine Prüfungsleistung 

erforderlich und von wem wird diese abgenom-

men?

Zukunftsfähigkeit beachten: Bei der langfristi-

gen Verankerung von Lerneinheiten im Fachstu-

dium sollte frühzeitig geklärt werden, wie man 

mit Personalwechsel umgeht und wie man eine 

mehrjährige Verfügbarkeit garantiert. Digitale 

Lehrangebote, die z. B. in einem Projekt mit ei-

ner kurzen Laufzeit von zwei Jahren entstehen 

und anschließend nicht verstetigt werden, eig-

nen sich nicht gut für eine langfristige Veranke-

rung im Fachstudium. Für die Verkopplung von 

digitalen Lehrangeboten zur Berufsorientierung 

mit dem Fachstudium sind deshalb langfristige 

Zeiträume von fünf bis zehn Jahren realistisch. 

 

Herausforderungen zentral/dezentral 
verkoppelter Lerneinheiten

Bei der Verkoppelung von zentral durch den 

Career Service entwickelten Lerneinheiten mit 

ausgewählten Fachveranstaltungen ergeben sich 

Herausforderungen, von denen im Folgenden 

beispielhaft einige genannt werden:

Verkopplung organisieren: Career Service und 

Fach müssen sich auf eine organisatorische 

Form der Verkoppelung zwischen Lerneinheit 

und Fachveranstaltung verständigen. Denkbar 

sind z. B. ein Lehrimport, die Integration in ein 

Fachmodul und die Fixierung in der Studienord-

nung und der Modulbeschreibung.

Angestrebte inhaltliche Effekte bei der 
Lerneinheit „Projektmanagement“

›	Die Studierenden sind in der Lage, über-

fachliche Projektmanagement-Methoden auf 

den Fachkontext zu transferieren.

›	Die Studierenden sind nach der Bearbei-

tung der Lerneinheit auf dem gleichen Wis-

sens-/Kenntnisstand.

›	Der gemeinsame Wissens-/Kenntnisstand 

erleichtert die Kommunikation zwischen 

den Studierenden und Lehrenden im Pro-

jekt, da Fachbegriffe und Methoden nicht neu 

eingeführt und diskutiert werden müssen.

Angestrebte inhaltliche Effekte bei der 
Lerneinheit „Praktikum“

›	Die Studierenden sind in der Lage ihre 

Praktika effektiver vorzubereiten, durch-

zuführen und insbesondere zu reflektie-

ren.

›	Die Studierenden werten ihre Praktika 

gezielter aus und nutzen die Erkenntnis-

se für ihre biographische Profilbildung.

Mehrwerte für die Fächer und den 
Career Service

›	Zusammenführung der Expertise des Ca-

reer Service und der Fächer.

›	Fachspezifische Zuschnitte der Lernein-

heit möglich (z. B. durch fachspezifische 

Beispiele).

›	Hohe Flexibilität bei den Teilnehmer

zahlen.

›	Langfristige Ressourceneinsparung im 

Career Service und in den Fächern.

Umsetzungsprozess: Lerneinheiten verkoppeln

Organisatorische Form der Verknüpfung

1 Fach bekundet Interesse an Lerneinheit
des Career Service

Verständigung über Form der 
Studien- und Prüfungsleistung

Inhaltliche Anpassung der Lerneinheit

2

3

4

5 Piloteinsatz der Lerneinheit und Evaluation

Regelbetrieb6
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Webinare 

Eignen sich bereits für das punktuelle 
Ausprobieren von E-Learning und sind 
vergleichsweise schnell in das Lehr- 
Portfolio integrierbar.
 

Blended-Learning-Veranstaltungen 

Erfordern einen höheren Planungsvor-
lauf von mindestens einem Semester 
und mehr Abstimmung mit den 
Lehrenden bei der didaktisch-konzep-
tuellen Umsetzung der Lehrveranstal-
tung.

Blogs
 
Entfalten ihre volle Wirkung erst nach 
mehreren Semestern und erfordern 
dabei eine stetige Moderation sowie 
technische und inhaltliche Betreuung.

Digitale Lerneinheiten 

Langfristig angelegte Lehrformate, die 
über einen Zeitraum von fünf bis zehn 
Jahren mit Veranstaltungen im Fach- 
studium verkoppelt werden.

Planungsvorläufe & Zeithorizonte digitaler Lehrformate

1 BIS 3
MONATE

MIND. 1
SEMESTER

MEHRERE
SEMESTER

5 BIS 10
JAHRE

Aufwand beim Blended Learning mit 
Arbeitgebern

Im Projekt wurde ein vierwöchiges Blended-

Learning-Seminar mit der Westfälischen Provin-

zial durchgeführt, in dessen Verlauf die Studie-

renden sich intensiv mit den Praxisvertretern 

online ausgetauscht haben. Auch wenn die Ver-

anstaltung sowohl von den Studierenden als 

auch vom beteiligten Unternehmen sehr posi-

tiv evaluiert wurde, ist der vorbereitende Pla-

nungsaufwand rückblickend hoch gewesen. 

Mit den Praxisvertretern muss gemeinsam eine 

enge inhaltliche Konzeption erfolgen, Zugänge 

zum Lernmanagement-System müssen bean-

tragt und Schulungen dazu durchgeführt wer-

den. Dieser Aufwand liegt damit deutlich über 

dem anderer Formate wie Webinaren, bei de-

nen Standards wie PowerPoint zur Präsenta-

tion genutzt werden können. Die Schlussfol-

gerung für den Einsatz im Career Service der 

Universität Münster lautet daher: Mehrwöchi-

ge Blended-Learning-Seminare mit Arbeitge-

bern eignen sich nur in begrenzter Anzahl und 

für ausgewählte Kooperationen, bei denen ein 

besonderer Mehrwert für alle Beteiligten erwar-

tet wird.

Mangelnde technische Infrastruktur

Ohne die passende technische Infrastruktur 

können digitale Lehrangebote nicht in Care-

er Services implementiert werden. Auch wenn 

die Technik in E-Learning-Projekten nur ein Fak-

tor neben den Inhalten und der Didaktik ist, so 

kann eine nicht vorhandene IT-Umgebung trotz-

dem der zu enge Flaschenhals sein, an dem ein 

Vorhaben scheitert. 

In den vorangehenden Kapiteln wurden die po-

sitiven Erkenntnisse zum Einsatz digitaler Leh-

re im Career Service der Universität Münster he-

rausgearbeitet. Auch wenn die Vorteile deutlich 

überwiegen, wurden während des Projektes ei-

nige Grenzen sichtbar.

Begrenzte Auswertungsmethoden

Für die Evaluation von digitalen Lehrangebo-

ten stehen verschiedene Methoden zur Verfü-

gung. Bei Veranstaltungen mit sowohl Online- 

als auch Präsenz-Anteilen ist es z. B. möglich, 

die Veranstaltungen direkt mündlich und/oder 

schriftlich mit den Teilnehmern zu evaluieren. 

In reinen E-Learning-Settings ohne Präsenzkon-

takt wird die Auswertung jedoch technisch auf-

wändiger. Es bestehen zwar Statistik- und Aus-

wertungsfunktionen, diese sind aber häufig im 

Funktionsumfang begrenzt oder durch entspre-

chende Datenschutz-Vorgaben limitiert. So ließ 

sich beispielsweise im Projekt ermitteln, wie 

oft ein Lernvideo von Studierenden angeklickt 

wurde. Es liegen allerdings keine Informationen 

darüber vor, ob ein Lernvideo bis zum Ende an-

gesehen oder ob bestimmte Inhalte übersprun-

gen wurden. Die Wirkungsmessung solcher 

offen einsehbaren Lerninhalte gestaltet sich 

deshalb schwierig. 

Die Unterschiede im zeitlichen Planungsauf-

wand stehen auch in einer Relation zum be-

nötigten Personal, das für die Etablierung der 

jeweiligen Formate notwendig ist. Für alle ge-

nannten Lehrformate gilt zunächst die Grund-

voraussetzung, dass eine Qualifikation im Be-

reich E-Learning notwendig ist. In vielen Career 

Services sind aus der Erfahrung keine zusätz-

lichen Personalressourcen speziell für den Be-

reich E-Learning verfügbar, sodass die digitalen 

Lehrformate von den bestehenden Mitarbeitern 

mit betreut werden müssten. Webinare bieten 

sich hier als Lehrformat für das punktuelle Aus-

probieren am ehesten an. Alle anderen genann-

ten digitalen Lehrformate erfordern für die Eta-

blierung und regelmäßige Durchführung jedoch 

mindestens eine halbe Mitarbeiterstelle.

Finanzierung

Die Einführung digitaler Lernformen in Career 

Services und deren Begleitung durch qualifizier-

te Mitarbeiter erfordert zusätzliche finanzielle 

Mittel. Im Idealfall erkennt die Hochschullei-

tung den strategischen Mehrwert von digitaler 

Lehre und finanziert diese Angebote dauerhaft. 

Da in der Praxis jedoch erfahrungsgemäß häu-

fig mit Projektfinanzierungen auf Drittmittel-Ba-

sis gearbeitet wird, sollte stets im Blick behal-

ten werden, welche digitalen Lehrangebote im 

verfügbaren Zeitraum gewinnbringend imple-

mentiert werden können. Als Faustregel gilt: 

Je kürzer die Projektlaufzeit, desto mehr sollte 

darauf geachtet werden, dass die produzierten 

digitalen Lehrangebote auch nach dem Projek-

tende ohne großen Support-Aufwand fortbe-

stehen können (z. B. als Videos oder etablierte 

Veranstaltungskonzepte). 

Erforderlicher Zeithorizont

Die in Münster eingesetzten digitalen Lehr-

formate entfalten ihre volle Wirkung in unter-

schiedlich langen Zeiträumen und benötigen 

verschiedene Planungsvorläufe: 

Grenzen von digitaler Lehre in der  
Career-Service-Arbeit
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oder neue Formate zur Stärkung der Be-

schäftigungsfähigkeit in einen Studiengang 

einfügen wollte, konnten digitale Lehrfor-

mate zum Einsatz kommen, die dann der 

Leiter des Projekts „Digitale Lehre“ gemein-

sam mit dem Fach entwickelte. Bspw. konn-

ten Fächer, die ihren Studierenden Pro-

jektmanagementkompetenzen vermitteln 

wollten, diese durch ein kooperatives Blen-

ded-Learning-Format des Career Service in 

ein bestehendes Seminar des Fachs integ-

rieren.

>	Beide Projektleiter konnten die geschaffe-

nen Netzwerke und Foren mit Lehrenden 

der Universität nutzen, um ihre Projekter-

gebnisse zu präsentieren und mit den Leh-

renden zu diskutieren. Solche 

Treffen führten zudem dazu, 

dass weitere Kooperatio-

nen in den Fächern ent-

standen.  

Ein enger Austausch 

zwischen den Verant-

wortlichen der beiden 

Projekte, bspw. über Be-

darfe in den Fächern oder anste-

hende (Re-)Akkreditierungen von Studiengän-

gen, förderten diese Synergieeffekte.   

Weitere Infos zum Projekt Employability: 

www.uni-muenster.de/CareerService/employability

Weitere Infos zum Projekt Digitale Lehre: 

www.uni-muenster.de/CareerService/elearning

 

Durch den Qualitätspakt Lehre wurden zwei 

Projekte an der Universität Münster gefördert, 

die beide die Stärkung der Beschäftigungsbefä-

higung der Studierenden und Absolventen zum 

Ziel haben. Daher sind auch beide strukturell 

im Career Service der Universität verortet. Wäh-

rend das Projekt „Employability“ strategisch 

mit den Fachbereichen an Konzepten zur Stär-

kung der Beschäftigungsbefähigung arbeitet, 

unterstützt das Projekt 

„Digitale Lehre“ die 

berufliche Orien-

tierung der Stu-

dierenden mit 

digitalen Lehr-

angeboten.

Nach dem Start 

2012 zeigten sich An-

knüpfungspunkte, wie in 

den zur gleichen Thematik operierenden 

Projekten zusammengearbeitet und von-

einander profitiert werden konnte:

›	Da der Projektleiter „Employability“ in-

tensive Kontakte zu den Fachbereichen 

und Instituten sowie ein Lehrenden-Netz-

werk an der Universität Münster aufgebaut 

hat, konnte der Projektleiter „Digitale Leh-

re“ diese Personengruppe leichter anspre-

chen, um Bedarfe der Fächer zu eruieren 

und Kooperationsformate zwischen dem Ca-

reer Service und den Fächern zu gestalten.

›	Wenn ein Fach im Rahmen des Projekts 

„Employability“ Lehrveranstaltungen ändern  

Formaten doppeln oder ähneln. Von den Studie-

renden werden diese Doppelungen mitunter kri-

tisch bewertet, wenn sie sich z. B. vor einem Se-

minar im Selbststudium ein Video zum gleichen 

Thema angesehen haben. Insofern bleibt es eine 

Herausforderung, die Inhalte je nach Lernsituati-

on so aufzubereiten, dass sie einen spezifischen 

Lernzweck erfüllen und dieser von der Zielgrup-

pe auch wahrgenommen wird.

Falsche Erwartungshaltungen

Bei den Studierenden kann potentiell eine fal-

sche Erwartungshaltung entstehen, wenn diese 

an einem Kurzformat teilnehmen, das primär als 

erster Einstieg in eine Thematik gedacht ist – z. 

B. ein Webinar oder ein Lernvideo. Im Career Ser-

vice wurde die Erfahrung gemacht, dass insbe-

sondere die Videos zur Berufsorientierung und 

zur Bewerbung von den Studierenden sehr häu-

fig abgerufen wurden. Gleichzeitig gingen dabei 

die Anfragen zur Einzelberatung in diesen Berei-

chen spürbar zurück. Auch wenn aus den vorlie-

genden Evaluationsdaten kein eindeutiger Beleg 

nachweisbar ist, wird vermutet, dass einige Stu-

dierende weniger Notwendigkeit im Besuch ei-

ner Beratung oder eines Seminars sehen, nach-

dem sie sich ein 60- bis 90-minütiges Lernvideo 

angesehen haben. Insofern müssen einführende 

Kurzformate didaktisch so aufbereitet sein, dass 

ihre Funktion als erste Einführung in die Thema-

tik von den Studierenden wahrgenommen wird. 

Begrenzter Einsatz von Tablet-PCs

Der Career Service hat in Kooperation mit der 

Microsoft GmbH den Einsatz von Tablet PCs in 

ausgewählten Präsenz-Veranstaltungen und 

Beratungen getestet. In Veranstaltungen wur-

den einerseits gute Erfahrungen damit ge-

macht, die Tablets für die begleitende Recher-

che zu den Seminarinhalten zu verwenden, 

andererseits konnten jedoch dauerhaft keine 

weiteren Lehrmethoden identifiziert werden, 

mit denen die Tablets sinnvoll in Präsenz-Ver-

anstaltungen eingebunden werden können. 

Technische Herausforderungen beim 
mobilen Lernen 

Viele Studierende nutzen im Studium mobile 

Endgeräte wie Smartphones, Tablets und Lap-

tops und immer mehr Studienangebote wer-

den speziell auf diese Endgeräte hin optimiert. 

So wurde z. B. gute Erfahrung damit gemacht, 

Lernangebote in einer mobilfreundlichen An-

sicht zur Verfügung zu stellen (Stichwort „Res-

ponsives Design“). Davon zu unterscheiden ist 

die Programmierung individueller mobiler Ap-

plikationen (Apps) für die gängigen Smartpho-

ne-Betriebssysteme iOS und Android. Da die 

Programmierung und Pflege solcher Apps sehr 

aufwändig ist, wird vom Einsatz in der Career-

Service-Arbeit aufgrund der Erfahrungen im 

Projekt abgeraten. 

Doppelung von Lerninhalten

Im Career Service der Universität Münster werden 

einige Inhalte zu Kernthemen wie Berufsorientie-

rung, Praktikum oder Bewerbung in unterschied-

lich aufbereiteter Form angeboten: Beispielswei-

se als Informationstexte auf der Webseite, als 

Lernvideos, als mehrtägige Präsenz-Workshops 

oder als Einzelberatung. Dabei kann es vorkom-

men, dass sich Inhalte in den unterschiedlichen 

EXKURS

Wie sich Projekte gegenseitig stärken können!  
Projekt „Digitale Lehre“ und Projekt „Employability“
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2014

›	Entwicklung und Durchführung zahlreicher 

Blended-Learning-Konzepte im Rahmen von 

Career-Service-Veranstaltungen

›	Aufbau eines Webinar-Archives mit Video-

Aufzeichnungen vergangener Webinare

›	Zwischenbericht zum Projekt

2015

›	Entwicklung der Lerneinheit „Das Praktikum 

in zehn Schritten“ für den Einsatz in den 

Fachbereichen der Universität Münster

›	Piloteinsatz der Lerneinheit „Das Praktikum 

in zehn Schritten“ im Fach Kommunikations-

wissenschaft

›	Abschluss neuer Lehr-Kooperationen zum 

Einsatz von Lerneinheiten des Career Ser-

vice im Fachstudium

›	Einführung der Lerneinheit zum Praktikum 

im Bachelor „Human Movement in Sports 

and Exercise“

2016

›	Start der Webinar-Berufsfeld-Reihe

›	Einführung der Lerneinheit zum Praktikum 

im 2-Fach-Bachelor „Skandinavistik“

›	Bewilligung der Fortsetzung des Projektes 

von 2017 bis 2020

2012

›	Start des Projektes

›	Start des seminarbegleitenden Blogs 

	 „Netzidentität“ zu Datenschutz und Online-

Reputation 

›	Erste Blended-Learning-Veranstaltung 

	 „Online-Reputation“

›	Entwicklung einer Windows-8-App für das 

Karriereportal KAP.WWU

2013

›	Vierwöchiges Blended-Learning-Praxispro-

jekt zum Thema „Arbeitsformen der Zu-

kunft“ mit der Westfälischen Provinzial

›	Produktion von Video-Tutorials, z. B. zur 

Nutzung des BERUFENET der Arbeitsagentur

›	Kooperation mit der Microsoft GmbH: Ein-

satz von Tablet-PCs in Veranstaltungen und 

Beratungen des Career Service 

›	Start der Webinar-Reihe zu Themen der Be-

rufsorientierung, z. B. „Das Einmaleins be-

ruflicher Orientierung“.

›	Entwicklung & Einführung der Lerneinheit 

„Projektmanagement Grundwissen“

›	Start des Blogs „Hinterm Horizont“ mit stu-

dentischen Erfahrungsberichten live aus 

dem Auslandspraktikum

Das Ziel der ersten Projektphase von 2012 bis 

2016 bestand darin, verschiedene digitale 

Lehr-Formate in Pilotprojekten zu testen, deren 

Eignung für den langfristigen Einsatz im Care-

er Service der Universität Münster zu evaluie-

ren und die erfolgreichen Veranstaltungsforma-

te dauerhaft anzubieten.

In der zweiten Projektphase von 2017 bis 2020 

ist die Ausweitung des Angebotes geplant und 

der Aufbau eines zentralen Informationsportals 

zur beruflichen Orientierung an der Universität 

Münster vorgesehen. Der Career Service integ-

riert in das Portal alle bisher entstandenen digi-

talen Lernangebote und baut diese weiter aus. 

Die Fachbereiche können die Inhalte nutzen 

und gleichzeitig steuern sie – angeleitet und 

koordiniert durch den Career Service – eigene 

Inhalte zur Berufsorientierung bei. 

Durch die Bündelung aller Angebote zur Berufs-

orientierung der Universität Münster an einem 

zentralen Ort ergeben sich mehrere Vorteile: 

Studierende und Lehrende können einfacher 

auf Lerninhalte verwiesen werden, Suchprozes-

se werden verkürzt und die Sichtbarkeit der In-

halte wird aufgrund der Bewerbung durch alle 

beteiligten Akteure erhöht. Der Career Service 

entwickelt darüber hinaus Standards zur Quali-

tätssicherung im Portal, strukturiert die Inhalte, 

stellt den Fächern flexibel einsetzbare Lernein-

heiten zur Verfügung und sorgt dafür, dass sich 

die Angebote der Fachbereiche und des Care-

er Service gegenseitig ergänzen sowie Doppel-

strukturen vermieden werden.

Ausblick auf die zweite Förderphase  
(2017-2020)

Blended Learning
Blogs

LerneinheitenWebinare

Förderphase 1 
2012-2016        

Digitale Lernangebote des Career Service zur 
Berufsorientierung erprobt und eingeführt

Förderphase 2
2017-2020

Aufbau eines zentralen Informationsportals
zur Berufsorientierung an der WWU

Blended Learning Blogs

Lerneinheiten

Webinare

Fachspezifische
Berufsfelder

Fachspezifische
Linksammlungen

Fachspezifische
Praktikumsinfos

Fachspezifische
Employability-

Positionen

Projektergebnisse auf einen Blick

Meilensteine der ersten Förderphase (01.2012-09.2016)



30 31

2012-2016Summa summarum: Das Projekt in Zahlen

Blended Learning
Blended-Learning-Veranstaltungen im Zeitraum Sommersemester 2012 bis Sommersemester 2016

Insgesamt durchgeführte Blended-Learning-Seminare:				    61

Durchschnittliche Bewertung durch die Teilnehmer in Schulnoten:			   1,6

Anzahl der gesamten Teilnehmer an Blended-Learning-Veranstaltungen:		  2.746

Webinare 
Webinare im Zeitraum Sommersemester 2013 bis Sommersemester 2016

Durchgeführte Webinare:								       62

Anzahl der Teilnehmer an den Live-Webinaren gesamt:				    809

Durchschnittliche Bewertung aller Live-Webinare 

durch die Teilnehmer in Schulnoten (n=493):					     1,47

Anzahl der Abrufe von Webinar-Aufzeichnungen:					     5.145

 

Blogs

HINTERM HORIZONT NETZIDENTITÄT

Start des Blogs 10.2013 04.2012

Anzahl der veröffentlichten Beiträge: 	 501 28

Anzahl der Kommentare: 	 121	  17

Anzahl der Seiten-Aufrufe seit Blog-Start: 429.318 90.690

Anzahl der durchschnittlichen Seiten-Aufrufe 

pro Monat:

11.900 	 1.680

Anzahl der bloggenden Studierenden: 	 124 	 12

Mobiles Lernen

Anzahl Downloads der Apps „KAP.WWU“ und „Campus Cloud“: 			   943

Anzahl Workshops, Planspiele, Praxisprojekte mit Tablet-Nutzung: 			   24

Anzahl Teilnehmer in Workshops mit Tablet-Nutzung: 				    374

Anzahl Beratungsgespräche mit Tablet-Nutzung: 					     250

Kooperationen
Kooperationen im Zeitraum Sommersemester 2012 bis Sommersemester 2016

Interne Kooperationen mit Lehrenden und Fächern an der WWU: 			   9

Externe Kooperationen mit Arbeitgebern: 						      14
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Publikationen
›	Nowak, T. und Riedel, J. (2015). E-Learning in 

der Career-Service-Arbeit – Einsatzmöglich-

keiten und Herausforderungen, career ser-

vice papers, 13/15, 25-35. Berlin.

›	Nowak, T. (2014). E-Learning-Konzepte zur 

Vermittlung überfachlicher Inhalte: Heraus-

forderungen und Erkenntnisse am Beispiel 

hochschulischer Career Services. GML2 

2014. Der Qualitätspakt E-Learning im Hoch-

schulpakt 2020, 362-363. Berlin.

›	Nowak, T. (2014). Career Service entwickelt 

E-Learning-Module für die WWU-Fachberei-

che. Z.I.V. Zeitschrift zur Informationsverar-

beitung, 53-54. Münster.

›	Nowak, T. (2014). Das Projekt „E-Learning: 

Förderung des Praxisbezuges durch Nut-

zung des Social Web“ im Career Service. 

Zwischenbericht April 2012 bis September 

2014.

›	Nowak, T. (2013). Einsatz von Tablet-PCs 

in Career Services, career service papers, 

11/13, 69-77. Berlin.

Präsentationen
›	06. Juli 2016 (Nowak, T. und Schröder, A.). 

Präsentation „Die E-Learning-Einheit ‚Das 

Praktikum in zehn Schritten‘ für den Einsatz 

in den Fachbereichen der WWU“ im Rahmen 

des Netzwerktreffens Employability an der 

Universität Münster.

›	16. Juni 2016 (Nowak, T.). Poster-Präsenta-

tion “Überfachlichen Kompetenzerwerb in 

das Fachstudium integrieren“ auf der HRK-

Tagung „Digitale Lehrformen für ein studie-

rendenzentriertes und kompetenzorientier-

tes Studium“ in Berlin.

›	31. Mai 2016 (Nowak, T.). Präsentation „E-

Learning at the Careers Service” beim Be-

such einer Tunesien-Delegation im Career 

Service der Universität Münster.

›	05. Mai 2014 (Nowak, T.). Präsentation 

„Blended-Learning-Module und Webinare 

im Career Service der WWU“ in der Anwen-

dergruppe „Computergestützte Hochschul-

lehre“ (cHL) der Universität Münster.

›	06. Mai 2013 (Nowak, T.). Präsentation „E-

Learning-Module des Career Service für die 

Fachbereiche der WWU“ im Studienfachbe-

raterforum der Universität Münster.

›	 02. Juli 2012 (Nowak, T.). Präsentati-

on „E-Learning im Career Service der 

WWU“ in der Anwendergruppe „Com-

putergestützte Hochschullehre“ 

(cHL) der Universität Münster.

Kooperationen

Interne Kooperationen mit Lehrenden, 
Fächern und Einrichtungen der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster

›	Prof. Dr. Stefan Stieglitz, Forschungsgruppe 

Kommunikations- und Kollaborationsma-

nagement, WWU Münster 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2013)

›	Prof. Dr. Vahrenhold, Institut für Informatik, 

WWU Münster 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2013)

›	Institut für Kommunikationswissenschaft 

(Kooperationspartner seit WiSe 2013/14)

›	Institut für Geologie und Paläontologie, 

WWU Münster 

	 (Kooperationspartner seit WiSe 2013/14)

›	Institut für Sportwissenschaft, WWU Münster

 	 (Kooperationspartner seit SoSe 2015)

›	Graduate Centre, WWU Münster  

	 (Kooperationspartner seit SoSe 2015)

›	Organisations- & Wirtschaftspsychologie,

	 WWU Münster 

	 (Kooperationspartner seit WiSe 2015/16)

›	Institut für Biologie, WWU Münster 

	 (Kooperationspartner seit WiSe 2015/16)

›	Institut für Nordische Philologie, 

	 Skandinavistik, WWU Münster 

	 (Kooperationspartner seit SoSe 2016)

Externe Kooperationen mit Arbeitgebern 
und Universitäten

›	Zweitag GmbH 

	 (Kooperationspartner im WiSe 2012/13)

›	Westfälische Provinzial 

	 (Kooperationspartner im WiSe 2012/13)

›	viadee Unternehmensberatung 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2013 und 

WiSe 2013/14)

›	Auswärtiges Amt 

	 (Kooperationspartner im WiSe 2014/15)

›	Careers Service, University of Glasgow 

	 (Kooperationspartner seit SoSe 2013)

›	Microsoft GmbH 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2013)

›	European Personnel Selection Office 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2015)

›	Careers Service, University of Barcelona, 

(Kooperationspartner im WiSe 2015/16)

›	Deutsches Theater Berlin 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

›	Komische Oper Berlin 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

›	HNA Kassel 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

›	Metro AG Düsseldorf 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

›	Gymnasium Stadtlohn 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

›	Aufbau Verlag Berlin 

	 (Kooperationspartner im SoSe 2016)

Publikationen, Vorträge und Kooperationen
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Quellen

>	Brandl, K. (2014): Erster Überblick zu den Er-

gebnissen der Befragung aller Career Ser-

vices an deutschen Hochschulen durch 

den csnd e.V. In: Career Service Netzwerk 

Deutschland e. V. (Hg.): career service pa-

pers 12/14. Berlin. S. 140-146.

>	Hochschulforum Digitalisierung (2016). The 

Digital Turn – Hochschulbildung im digita-

len Zeitalter. Arbeitspapier Nr. 28. Berlin: 

Hochschulforum Digitalisierung.

>	MMB-Institut (2016): Weiterbildung und Di-

gitales Lernen heute und in drei Jahren. Mo-

biles Lernen wird der Umsatzbringer No. 1. 

Ergebnisse der 10. Trendstudie „mmb Lear-

ning Delphi“. mmb Trendmonitor I/2016. 

Abrufbar unter http://www.mmb-institut.de

	 /m mb -moni to r/ t rendmoni to r/m m b-

Trendmonitor_2016_I.pdf. Zuletzt geprüft 

am 23.01.2017.

>	Nikolopoulos, A. (2010): Die Sicherung der 

Nachhaltigkeit von E-Learning-Angeboten in 

Hochschulen. Boizenburg: Hülsbusch.

>	Reinmann-Rothmeier, Gabi (2005): Blended 

learning in der Lehrerbildung: Grundlagen 

für die Konzeption innovativer Lernumge-

bungen. Lengerich [u.a.]: Pabst.

Kurzprofile

Die Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster
Mit rund 43.000 Studierenden und etwa 7.400 

Absolventinnen und Absolventen jährlich ist 

die Westfälische Wilhelms-Universität (WWU) 

Münster eine der größten Hochschulen in 

Deutschland. Das Lehrangebot der WWU Müns-

ter umfasst über 120 Studienfächer aus Geis-

tes- und Gesellschaftswissenschaften, Medizin 

und Naturwissenschaften. Große renommierte 

Fachbereiche wie Jura, Wirtschaftswissenschaf-

ten, Philologie oder Medizin locken jährlich 

mehrere tausend Studierende nach Münster. 

Die WWU Münster ist aber auch für ihre vielen 

kleinen Fächer bekannt, die man nur an we-

nigen Hochschulen studieren kann. Die WWU 

Münster ist keine Campus-Hochschule. Sie ist 

in gut zwei Jahrhunderten gewachsen. Ihre Ins-

titute und Seminare verteilen sich auf mehr als 

200 Gebäude in der Stadt.

www.uni-muenster.de 

Der Career Service der Universität Münster

Der 1998 etablierte Career Service der Universi-

tät Münster gehört zu den ältesten Einrichtun-

gen dieser Art an deutschen Universitäten. Die 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster ist 

Mitglied im Career Service Netzwerk Deutsch-

land e.V. (csnd).

Der Career Service der Universität Münster hat 

drei Hauptzielgruppen: 

>	Studierende sowie Absolventinnen und Ab-

solventen der Universität Münster (bis ein 

Jahr nach dem Examen), 

>	die Fächer und Fachbereiche der Universität 

Münster, 

>	Arbeitgeber. 

Mit einem umfangreichen Seminar-, Informa-

tions- und Beratungsangebot hilft der Career 

Service den Studierenden der Universität Müns-

ter, während des Studiums ein tragfähiges be-

rufliches Profil zu entwickeln, Praxiserfahrung 

zu sammeln und zu reflektieren, Kontakte zu Ar-

beitgebern anzubahnen und schließlich Bewer-

bungsstrategien und -techniken zu erlernen. 

 

Die Fächer und Fachbereiche berät der Career 

Service bei Fragen zur Vermittlung von Beschäf-

tigungsfähigkeit durch ein universitäres Stu-

dium, versorgt sie mit berufsfeld- und arbeits-

marktrelevanten Informationen und unterstützt 

dabei, Berufsperspektiven verständlich und 

nutzbringend in den Studiengangsbeschreibun-

gen darzustellen. 

Arbeitgeber sind für den Career Service wichti-

ge Kooperationspartner, um den Studierenden 

direkte Einblicke in die berufliche Praxis zu er-

öffnen, sei es bei Firmenexkursionen, der Be-

arbeitung von Fallstudien oder der Einbindung 

von Referentinnen und Referenten aus der Berufs-

welt in den Seminarbetrieb des Career Service.

www.uni-muenster.de/CareerService 

Quellen und Kurzprofile
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GLOSSAR

>	 Adobe Connect: Webbasierte Anwendung 

für Online-Präsentationen, -> Webinare, On-

line-Konferenzen etc.

>	 Allgemeine Studien: Überfachliche Studien-

angebote in vielen Bachelor-Studiengängen 

der WWU. An anderen Universitäten bspw. 

auch „Studium Generale“ oder „General 

Studies“ genannt.

>	 Android: -> Mobiles Betriebssystem des Un-

ternehmens Google.

>	 Applications (Apps): Anwendungen, die für 

verschiedene -> mobile Betriebssysteme be-

reitgestellt werden. Apps werden insbeson-

dere auf mobilen Endgeräten wie Smartpho-

nes und Tablets eingesetzt.

>	 Berufenet: Datenbank der Agentur für Arbeit 

zu Berufsinformationen (www.berufenet.ar-

beitsagentur.de).

>	 Blended Learning: Verbindung von Präsenz-

Lehre mit E-Learning-Phasen in einer Lehr-

veranstaltung.

>	 Blog -> Weblog.

>	 Blogger: Eine Person, die ein Weblog führt.

>	 Browser: Anwendung, mit der man Inhal-

te des World Wide Web darstellen kann (z. B. 

Firefox, Safari, Internet Explorer oder Chrome).

>	 Chat: Textbasierte Online-Kommunikation 

in Echtzeit.

>	 Cloud Computing: Infrastruktur für das Spei-

chern von Daten in einem entfernten Rechen-

zentrum statt auf dem lokalen Computer.

>	 iOS: -> Mobiles Betriebssystem des Unter-

nehmens Apple.

>	 Lernmanagement-System: Anwendung, die 

insbesondere in Bildungseinrichtungen für 

die strukturierte Bereitstellung und Organi-

sation von Lerninhalten genutzt wird. An der 

Universität Münster wird das Lernmanage-

ment-System -> Moodle eingesetzt.

>	 Mobiles Betriebssystem: Betriebssysteme 

stellen die Plattform zur Interaktion mit dem 

Endgerät dar (PC, Notebook, Smartphone, 

Tablet etc.). Für mobile Endgeräte sind die 

Betriebssysteme der Anbieter Google (-> An-

droid), Apple (-> iOS) und Microsoft (-> Win-

dows 8/Windows Phone)  weit verbreitet.

>	 Moodle: -> Lernmanagement-System.

>	 Video-Tutorial: Gebrauchsanweisung in Vi-

deo-Form, die dem Betrachter audiovisuell 

bestimmte Kenntnisse vermittelt.

>	 Weblog (oder -> Blog): Sammelbegriff für 

Webseiten, die in meist rückwärts chronolo-

gischer Reihenfolge von einem oder mehre-

ren Autoren tagebuchartig geführt werden. 

Beiträge in Weblogs können meist kommen-

tiert werden.

>	 Webinar: Online-Seminar in einem virtuellen 

Konferenzraum, bei dem der Lehrende eine 

audiovisuelle Präsentation hält. In einem be-

gleitenden Chat haben die Teilnehmer die 

Möglichkeit, Fragen zu stellen. Webinare kön-

nen z. B. mit der Anwendung -> Adobe Connect 

durchgeführt werden.

>	 Windows 8/Windows Phone: -> Mobiles Be-

triebssystem des Unternehmens Microsoft.

>	 Wordpress: Populäre Software für -> Weblogs, 

die kostenlos erhältlich ist.

>	 WWU: Westfälische Wilhelms-Universität-

Münster.
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